
FREITAG, 28. JUNI 2019 KULTUR1
. ............................................................................................................................................................................................................................................................................................

. ............................................................................................................................................................................................................................................................................................

...................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

RENDSBURG ImStreitzwi-
schen dem Schauspiel-En-
semble des Landestheaters
undderdesignierten Inten-
dantin Ute Lemmumdie
Berufung ihres Theaterdi-
rektors Rolf Petersen wird
esheuteum9Uhreinewei-
tere Spartenversammlung
in Rendsburg geben. Dann
will Lemmden Schauspie-
lern die Antworten auf in-
haltlicheundkonzeptionel-
le Fragen geben, die diese
mehrfach eingefordert hat-
ten. Die Einladung zu dem
Gespräch erreichte die En-
semble-Mitglieder gestern
Morgen, nachdem diese ei-
nen zweiten offenen Brief
veröffentlicht hatten.
Lemmhatte sich nach den
öffentlichgeäußertenZwei-
felnderSchauspieler ander
Qualifikation des Schau-
spieldirektors zunächst am
Mittwoch in einemBrief an
die Ensemble-Mitglieder
gewandt, in dem sie unter
anderemdieArtderAusein-
andersetzung kritisiert hat-
te.DadieSchauspielerauch
indiesemSchreibendieein-
gefordertenAntwortenver-
misst hatten, folgte schließ-
lich amMittwochabendder
zweite offene Brief. mas

HAMBURGDieHamburger
KulturbehördeunddieRo-
ger-Willemsen-Stiftung
habenerstmalsdasStipen-
dium „Hamburger Som-
merresidenz“ an drei
Künstler vergeben. Sie sol-
len in diesem Sommer für
vierWochen indasehema-
ligeWohnhaus des 2016
verstorbenen Autors Ro-
ger Willemsen inWentorf
bei Hamburg ziehen und
dort arbeiten. Die drei
Künstler erhalten eine
Aufwandspauschale von je
1000Euro.Ausgewählt aus
rund 30 Bewerbern wur-
den die bildende Künstle-
rin Suse Itzel (geboren
1984), der Schriftsteller
Anselm Neft (1973) und
die Autorin und Filmema-
cherin Claire Walka
(1978). kna
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Intendantin DominiqueCaron verabschiedet sich von Eutiner Festspielen, die heutemit „KissMe, Kate“ beginnen

Von Karin Lubowski

EUTIN Es ist angerichtet am
großen See. Mit Cole Porters
Musical „Kiss Me, Kate“ star-
ten die Eutiner Festspiele in
ihre 69. Saison. Die wird zu-
gleichdie letzte sein fürdie In-
tendantin: Dominique Caron
verabschiedet sich nach acht
Jahrenmit einer Inszenierung
der Verdi-Oper „Ein Masken-
ball“ und zum Festspielende
mit einem Gala-Abend vom
grünen ostholsteinischen Hü-
gel.
Der Startmit heiterer Kunst

hat sich bewährt. Versetzte
vergangenes Jahr „My Fair La-
dy“ das Publikum in einen
glückseligen Festspielrausch,
wirddasMenüamSeediesmal
mit dem Evergreen vom ehe-
mals glücklichen, nun aber
geschiedenen Paar eröffnet.
„Kiss Me, Kate“, 1948 urauf-
geführt, ist das erfolgreichste
Porter-Musical und als Spiel
im Spiel eine Bank: Der klam-
me Theatermann Fred (Peter
Bording) braucht dringend ei-
nenErfolg. Retten soll ihneine
musikalische Version des
Shakespeare-Stücks „Der Wi-
derspenstigen Zähmung“; die
männlicheHauptrollespielter
selbst, für die widerspenstige

Katharinahat er seineEx-Frau
Lilli (Patricia Hodel) enga-
giert. Die wiederum ist mit
demGeldgeber des Stückes li-
iert, auch Fred hat eine Affäre,
Lois, die er ebenfalls im Stück
unterbringt. Die Mischung ist
also perfekt für einen heiteren
Abend, der von Ohrwürmern
wie „AnotherOp’nin‘ Another
Show“, „Wunderbar“, „I Hate
Men“ oder „Brush up your
Shakespeare“ getragen wird.
HardyRudolz inszeniert das

Stück, Musikalische Leiterin
ist Romely Pfund, im Orches-
tergraben: die Kammerphil-
harmonie Lübeck. Das Büh-
nenpersonal, insbesondere
das tanzende, hatmit einer er-
neuerten Grundbühne bere-
chenbareren Boden unter den
Füßen. Die alte Bühne war
dem Hügel angepasst und da-
mit schräg. 60000 Euro wur-
den für die neue Konstruktion
investiert, die obendrein statt
in zwei, drei Wochen in nur
wenigenTagenaufgebautwer-
den kann.
14 Tage nach dem Musical

feiert die Verdi-Oper „Ein
Maskenball“ Premiere, bei der
Intendantin Caron ein letztes
Mal Regie führt – und mit Hi-
lary Griffiths als Musikali-
schemLeiter ein Festspiel-Ur-

gestein an der Seite hat. 1991
bis 2006 war Griffith hier Mu-
sikdirektor, standmehrals200
Mal am Pult und war zuletzt
2010 beim 60. Festspiel-Jubi-
läum dabei. „Ein Maskenball“
(italienisch: „Un ballo in ma-
schera“) hatmit derMischung
aus Liebe, Intrige, Übersinnli-
chem, Mord und Verdi-Kom-
position alles, was ein üppiger
Opernabend braucht. In den
Hauptpartien sind Signe Ravn

Heiberg als Amelia, Angelos
Samartzis (Gustavo), Tomo-
hiro Takada (Renato) und Mi-
lana Butaeva als Wahrsagerin
Ulrica zu erleben.
FürFamiliensteht indiesem

Sommer drei Mal „Abu Has-
san“ nach einemMärchen aus
Tausend und einer Nacht auf
demProgramm– ein kulturel-
les Augenzwinkern gewisser-
maßen,denndieOperstammt
vom Eutiner Carl Maria von
Weber, ohne den es die Fest-
spiele nicht gäbe, und der sich
mit demSingspiel umdenver-
schuldeten Hofbeamten Abu
Hassan 1810 selbst ein Denk-
mal setzte: In Württemberg
war er im gleichen Jahr wegen
Schulden,die seinVater verur-
sacht hatte, aus einer Probe
heraus für 16 Tage in Unter-
suchungshaft gesteckt und
schließlich ausgewiesen wor-
den. Die Schulden beglich er
aus der Ferne, auch mit dem
Geld, das ihm „Abu Hassan“
einbrachte. Orchester und
Ensemble dieser Produktion
(Regie: Jennifer Toelstede,
Musikalische Leitung: Romely
Pfund)setzensichausStuden-
ten der Musikhochschule Lü-
beck zusammen, im Chor sin-
gen Jugendliche ausEutin und
Umgebung.

Heute wird es heiter auf der Eutiner Seebühne: Dann beginnen die Festspiele mit „Kiss Me, Kate!“. FOTO: CONSTANZE EMDE
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Die Termine der Eutiner Fest-
spiele 2019: „Kiss Me, Kate“
hat am Freitag, 28. Juni, um 20
Uhr Premiere.Weitere Termine:
30. Juni; 4., 5., 6., 14., 18., 27.,
28. Juli; 1., 2., 10., 11., 16., 23.
und 24. August. „Ein Masken-
ball“ feiert am Freitag, 12. Juli,
Premiere.Weitere Aufführun-
gen: 13., 19. und 26. Juli sowie
am3., 9. und22. August. Die Ti-
ckets zurPremierederFamilien-
oper„AbuHassan“sindbereits
ausverkauft, weitere Aufführun-
gen sindam11. und17. Juli. Die
Eutiner Festspiele 2019 enden
am 31. August mit der Gala
„Viva la Musica“.
KartenfüralleVorstellungengibt
esunter Telefon04521/80010
oder im Internet unter
www.eutiner-festspiele.de.

EUTINER FESTSPIELE

HERMOSA BEACH In
Deutschland war er vor allem
als braver Familienvater Willie
Tanner der US-Serie „Alf“ be-
kannt – jetzt ist der US-Schau-
spieler Max Wright im Alter
von 75 Jahren gestorben. Das
berichtetenmehrereUS-Medi-
en gestern unter Berufung auf
die Familie des Darstellers.
Wright hatte demnach seit den
1990er-Jahren gegen eine
Krebserkrankung gekämpft.
Der inDetroit geboreneSchau-
spielerstarbinseinemZuhause
im kalifornischen Hermosa
Beach bei Los Angeles.
„Alf“ wurde ab Januar 1988

in Deutschland im ZDF ausge-
strahlt und gewann auf Anhieb
viele Fans. In der Serie desUS-
Senders NBC erleidet ein von
einerHandpuppeverkörperter
Außerirdischer eine Bruchlan-
dung in der Garage einer recht
typischen US-Familie und er-
lebt in 102 Folgen Abenteuer
mit den Tanners.
Wright hatte seine Schau-

spielerlaufbahnamTheaterbe-
gonnen, debütierte nachAnga-
bendes „HollywoodReporter“
am Broadway 1968 im Stück
„The Great White Hope“. Er
spielte auch in Filmen wie
„Hinter dem Rampenlicht“
(1979)und„SoulMan“(1986).
Nach Drehschluss als Willie
Tanner1990wirkteerbis indie
2000er-Jahre in weiteren Fern-
sehproduktionen mit. In einer
kleinenRolle tauchteeretwa in
eineranderenbeliebtenUS-Se-
rie auf: In „Friends“ war er ein
paarMal als Besitzer des Cent-
ral Perk, Stammcafé der sechs
Freunde, zu sehen. Die Krebs-
diagnose in den Neunzigern
war fürWrightMedien zufolge
ein Schock. Später gab es Be-
richte über Drogenprobleme.
Seine Frau Linda Ybarrondo
starb 2017 an Krebs. Wright
hinterlässt einen Sohn, Ben,
und eine Tochter, Daisy. dpa

Kultserie:AlfmitMaxWright,der
Willie Tanner spielte. FOTO: DPA

Von Jens Rönnau

BISSEE Die Landmarken sind
gesetzt:ZweiGiraffenaus lufti-
gem Draht-Konstrukt begrü-
ßen die Besucher des Dörf-
chens Bissee bei Bordesholm
an einer der drei Ortszufahr-
ten, an einer anderen scheint
auf grüner Wiese ein rostiges
Haus im Boden zu versinken.
Mitten im Ort aber heißt es

HeavyMetal, denndort hat vor
einer Scheune nicht nur der ei-
serne Schädel von Wacken ei-
nenneuenPlatzgefunden,son-
dern auch ein Teil der alten
Holtenauer Hochbrücke aus

Kiel. Es war die Idee von Mar-
kus Sander, Vorstandsmitglied
des Verein Skulptur in Bissee:
Er wollte im 22. Jahr dieser be-
achtenswerten Schau eine Fo-
kussierung auf den Werkstoff
Metall.
Und mit dem weltberühm-

ten Open-Air-Festival vonWa-
cken hat man auch gleich mal
um die Ecke gedacht. So wan-
derte der wuchtige Ochsen-
schädelmit zehnMeternHöhe
und eineinhalb Tonnen Ge-
wicht mal eben als Leihgabe
des Festivalteams vom Kreis
Steinburg in den Kreis Plön.
DiesesKultobjektbelegtFanta-

sie und Offenheit der Bisseer
Dorfgemeinschaft, wo Land-
wirtsfamilien Felder und Vor-
gärten öffnen für die Kunst.
Und so haben 19Künstlerin-

nen undKünstler ihremetalle-
nen Werke in das 165-Seelen-
Dorf transportiert und zeigen
eine Spannbreite von klassisch
bis experimentell. Das schein-
bar versinkende Rosthaus ist
schondurchdiehalbeRepublik
gewandert–einWerkvonFrie-
demannBaader ausKassel, der
documenta-Stadt,währenddie
beiden Giraffen aus Edelstahl-
draht von dem Russen Glebos
Tkachenko stammen, der ähn-

liche Großplastiken schon an
manch anderer Stelle dieses
Globus realisierte. Vor einem
schönen Bauernhaus hat die
Flensburgerin Inga Mommsen
bunte Glaskugeln installiert,
die nachts leuchten.
Und während Ulrich

SchmiedaufdemDorfplatzsei-
ne bunten Fantasiefiguren aus
recyceltem Eisenschrott plat-
ziert, die ein wenig an Picasso
undMiro erinnern, zeigt Isabel
Lange ein großes glänzendes
Vogelpaar – ein handwerkliche
MeisterleistungalsTreibarbeit.
Skulpturen-Sommer Bissee, bis zum
27.Oktober.Imposant:Glebos TkachenkosGiraffen aus Edelstahldraht. FOTO: JR

Landestheater:
Heute Treffen

Nachr ichten

Künstler in der
Villa Willemsen

AbschiedsstimmungamSee

Die Aufführungen

„Alf“-Serienvater
Max Wright
gestorben

Full Metal Village: Skulpturen-Sommer in Bissee


